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Amtlicher Thcil.
Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit

«Utthtjchst unlerzeichnelem Diplome dem l l. Hlnrdels-
"'Nift»r a. T>. «lfred 3il lt,r von K r e m er »l« Ritter
^ lön. unyalische» Ti.'Siephans.Ordens in Grmiih.
^" l der Orkn«fta<»»en d^n Freihrrrnstand allergnä-
"8ft zu verleihen qeruhl.

nichtamtlicher Thcil.
H Verzeichnis

über d̂ f heim l. l. Landespräsidlum <ür Krain ein»
«elangltn Spenden für die durH Ueberschwemmulig

d?runglücklsn Vtwohner von ^ l ro l und Körnten.
Herr Nudulf Fssihfl« von «pfaltrern. l. l. ft. kr.

Kämmerer, Mazor a. D. und Gutsbesihfr
. >n Vrüi'hof l w -
v l ' l Ioh^inl Hozhewar, k. l. Negierungsrath

>n L»<dach l0 —
H"r .hsn.rlch Korn. Schieferdecker in Laibach 2() —

« I Fischn, Hymnasialdirector in 3lu
doljswell b ^ -

» P. V. Voul . Gymnasialprofessor in
Rudolsswert I —

' P L. Hl lwal, Gymnasialprofessor in
Rildl'ljiniclt I —

" P R. ttlemeniii. Oymnasialprofessor in
Nudolfswerl 1 >»

" P I Staudacher. Gymnasialprofessor in
Nudolfiwert l —

- I . Puluntc.Gylnn.-Piof. m Nuooljzwert I —
« N. Dulinemüller, Gymuasialplofrssor m

Rudolf«wert 3 —
- G. Stanger. Gymnasialprosessor in Nu

dolfswert 2 —
- 2, Kovriviel, Gymnasialprofessor in Ru>

dolsiwerl 1 ^
" « Terftaiic. Gymn.'Prof. in Rudolsswert 1 —

" ^ . Nachhall. . . . - 5 0
" M-Vr.zml. . « . l -
' ^ ' ^ ' U S c l . . « . 1 -
" PH-Saltner. , , , 1 -

Summe . . . ll>1 bd

Abreise des durchlauchtigsten Kronp?inzenpa«nS
ans Siebenbürgen.

G ö r s t i n Y ' E z e n t . I m r e , 2. Okwbet. Ihre
l. und l. Hoheiten der K r o n p r i n z und die K r ö n .
P r i n z e s s i n wohnten der vormittag« rm Schlosthofe
arrangierten Volksunterhaltung bc>; besonders gefielen
Ihren l. und l. Hoheiten die verschiedenen rumänischen
Tünze. Nach beendigtem Tanze wurden die Paare im
Auftrage der höchsten Her,schaftcn mit reichen Ge-
jchenkeii bedacht. Das dui hlauchligste Klonprinzen-
paar zvg fich sodann in da^ Gchlos« zurück und n»hm
>m Kreljr der Jagdgesellschaft da« Tcjsuner ein. Sewe
l. und k. Hohett Kronprinz ^izhrrzog R u d o l f toa-
stlerle während der Tafel auf oai Wohl des Grafen
Teleli. den höchstderselbe für die g.hableMühe feme«
Dantes versicherte. Se. tön. Hohett Prmz L e o p o l d
von V a i e r n leerte sein Gla» auf ein Wiedersehen
im nächsten Jahre. Der Kronprinz gab zu wieder»
holtrnmalrn ftlncm lrlihaflen Nrdauern darüber Aus-
druck, das« es »hm j lhl nicht möglich scl, länger zu
verweilen, doch fügte Se. l . und l. Hoheit hmzu. das«
er im nächsten Jahre wenigstens drrl Wochen länger
hier vklblelbiN werde. Seine gegenwärtigen Gäste lud
der Kl0lipllnz auch zu den nächstjähligen Jagden.
Nach aufgehobener Tujel ertheilte der Kronprinz dem
Oberförster Pausinger noch mehiere Aufträge und
ordnete an, dass die auf die Neubauten bezüglichen
Pläne ihm schon demnächst unterbreitet werden sollen.
Ochlishllch eihlelt der Hofmaler Mella den Auftrag,
das GörgcMi?r Schloss, rejpectwe Theile desselben.
zu malen. Mittlerweile ware« tz»e Vorbereitungen zur
Abreije der höchsten Hellschaften beendel, welcye denn
auch. dem Relslplogramme gemäß, um 3 Uhr nach-
mülaa« die 3ie»je „ach Malos» Vüiülhsly antraten.
Die Telegraphen., Forst» und Postbeamten, die Geist-
llchlelt und d«e Mitglieder der Gemeinde. Oongleit
bildeten im Schlosihofe Spalier, während die Jagd-
gesellschaft sich >m inneren Hosraume versammelte.
Der Kronprinz nahn, herzlichsten Nbjchied und reicht?
jedem slllit'l Gäste die Ha»d. Dem Oberarrangeur
P^usingel diückle Se. l. u»>d l. Hoh„t höchstjelne An»
erlennung aus. Das lronprlnzliche Paar nahm hierauf
!n dem vorgsfahveinn Hoswagen Platz, und der Zug
schlug die Richwng nach Maros.Uü.ärhely ein.

M a r o s - V ü s ü r h e l y . 2. Olwber. nacht».
Während der Nelje von Görginy-Sze.it . Imre nach
Väjärhely wuidcn dem durchlauchtigsten lroriprinzlichel«
Paare herzliche Ovationen dargebracht. D>e Ortschaften,
welche die höchsten Herrschaften pafsierten, prangten »n
glänzelldem Flaggenschmucle. und d« Einwohner bil-
deten längs der Lllllostrrfle in Festkleidern Spalier.
Die Ortschaft Petete hatte zu lthren der höchsten
Gäste eme Triumphpsortr errichtet und empfieng höchft-
dlcjelben mit Musi l l län^n I n Gernyeszeg wur-
den in den Wagen dei ' lichen Paares Blumen-
sträuße geworfn,. Uu^, ... ^ u i o m b e r e l . eine Be-
sitzung des Grafen Teleli, war eine Trmmphpsorte
errichlet. I n S z e n t - G y ö r g y wurden Ihre l. und
l. Hoheiten vor dem Marjassy'jchen Kastell von einer
distinguierten Gesellschaft erwartet. Vor her Stadt
erwarteten der Bürgermeister und der Stadthauptmann
die Unlunft des lronprinzlichrn Paares und fuhren
sodann höchstbemselben bis zum Bahnhofe voran. Die
Straßen wimmelten von einer großen Vollsmenge,
welche Ihre l . und l. Hoheiten mit ununterbrochenen
ElicN'Rusen begrüßte. Hie Feuerwehr bildete Spalier.
I m Deäl-Viertel war eine Trmmphpsorte errichtet.
Die Häuser waren nut Fahnen geschmückt. I m Bahn-
hofe erschienen der Ober- und der Blcegespan, eme
Bürger deputation und die Vertreter der Militärbehörde.
Der Obergcspan begrüßte Ihre l. und l . Hoheiten >n
einer lurzen Ansprache und wünschte höchsloenjelben
im Namcn be« Connlates und der Stadl e,ne glück-
liche ltteise. Der Kronprinz und dle Kronprlnzessin
gaben in h'szllchen Worlcn ihrem Dante für dle be-
wlesein O,,'l'!!.!iidlichlrll Ausdruck und versplüchen,
«m li wiederzulommen. Sodann wendete
sich dll ^!!.>!,^!^!2 zu dem Bül - ' s , dem gegen-
über er sich m dem gleichen 3. rte. Schließ«
lich ilchlcte der Kronprinz an ble ^uigerdspututlon
und die Vertreter der Bchöiden rmige H^orte. Nach-
dem Sc. l . und l. Hohen dem Obergejpan und de«
Orasen Tclell wiederholt die Hand gedrückt hatte,
reichte höchstdcrjelbe der durchlauchtigsten Fiau Klvn-
pliiizessill den Arm und, geleitete t^chjtMrjelbe zum
Hofwaggon. Ihre , l . und l. Hoheiten blieben am
Fenster, bis sich der Zug m Bewegung sehle. —
Flügeladjulant Graf Mlttrowjly übergab dem Vlce-
gespan für die Görglfnyer Armen 200 st.

Feuilleton.

Auch ein Heldenherz.
Von Harriet «rii«e»«<d.

lSchluis)

^ ^thar ina blieb sehr still und schweigsam nach
ihlz H^nsbelsnntmssen de« Mädchen«. Sie hatte
t,H. / ' " t l - M t . bei denen sie schon viele Jahre wohnte.
"«»«« »nd trug allen e,n Gefnhl der Hochachtung
^ » e n . S,e wusste wie treu und redlich Hannchen»
schyf», ^ a l , wie unermiidllch er sür die Semia/n
^ l i l ' n / ^ " " ^ühen Morqen angefangen bis ,n d,e
^ " " ) t lM . , „ , welch liajtvoUe Slllhe er an jeincm
dyz ,, und semer ältesten Tochter halle. Nun sollte
^hliin, ' U " ' b a n n e n se,n Glück unter heißen
l'nile ü, " ^u fen — joUte warten, weiß Gott wie
dtlit, ? ° " " . um an das Z,el zu gzl^ngsn. Und
?'°"sam « " u ^ " " " ^ ^ " Erfüllung folgte, lunnle em
" ^ „ d / . ""lchick nichl hindernd eingreifen und die

^ " >"r kwiq uiislbiltlich trenne»?
^ ni^i« " ' bann ein einfames Dasem, indem
^HNln " > ! " ^ ^ ' " l l und Freude liere>le« — all unser

H« w ' ^ " " " ^ ' " b umschließ«?
^ i m m ^ " ^ ' " b " ^iacht; d,e ^ m p e brannte
!Ü 'hren, ^I ' " ^channel,» llelnem Stübchen. S,e sah
^"st l i ,w . ." ^ l t . ^ " "l 'ck auf der, R„.q m,t dem
l - ^ a u s ^ . . ^ ' " " ^ " . m o'Inck und Ve.schwen
!^ Von e. " ° ^ " " Mensch, ve.ftehst d... w.« .K he.f,'.
^"^rn U ^ , "l'zrgkn kostbare,, Schlitz, einem !üßf„.

Wll^ dnn,. " lu^melh. l i , um anderen e.n «eben«,
'^zkr, v . s . ^ " laufen, da» dem edlen, spendenden
N. nur .i U bl'rb für Zeit und l iwiqtell?
^ " " » l o l ^ ? ° ^ ° s t große, reme Menschetmat.ir

' ^ r a n . ? ! ' " ^ p l " zu bringn,. Niem.nd ^üh,^
" ' °le fte del dem Hmgeben d l i Kleinods

weint, bei der Trennung des Andenkens, an dem sie
mit jeder Faser ihre« Herzens, ihrer Seele hängt. —
Doch das Opfer wird nich, nutzlos gebracht, es soll
Glück und Fceuoe sür zw« zunge Herzen nnl s,ch
bringen.

Da« erste Tagesgrauen weckte Katharina aus
einem festen Schlafe. I m Traume war ihr der Ve-
liebte erschienen. er hatte ihr zugelächelt. Mi ld und
verklärt waren seine Züge. Der Heimgegangene feg.
nele ihren itntschlus«. dab macht- ,hr das Opfer leicht.

Der Goldschmied wiegle bedenklich das Haupt,
als ihm Käthe den kostbaren N,ng zum Verlaufe an-
bot. M s er aber »n das verweinte Auge des Frau-
le,n« sah. Mit dem treuen, festen Blicke, wich der leise
Argwohl, tiefer Beschämung. Noth m,b Sorge trieben
wirorr einmal e,ne arme Flau. dlc sicherlich bessere
Tage gekannt, chr letzte« Andenken für den Bebens,
unterhalt hinzugeben. Er legte ^ Thaler auf den
Tljch, damit bezahlte er redlich da« Kleinod.

M i t geheimnisvollem Lächeln lud Jungfer Katha-
rina Hannchen und ihren Geliebten, der jchon nächste
Woche seinen Hnlschluss. nach Amerika auszuwandern,
ausführen wollte, für den Abend zu einem Abschieds'
luchen ein.

Hanni war darüber ebenso überrascht als Rai-
mund; weniger über die Llliladunll.. denn cs kam
öfter vor, das« Hannchen ein Stück Kuchen bei drm
Fläulem verlpslsle. als über ihr fellsames Lachrlli.

Da die jungen Leutchen sich in den Abendstun-
den bei Kalhlllina elnsanden. herrschte eine seltsame
Stille in dem Slübchen, ein flieillches Etwas schwebte
durch den cng'N Raum. Jeh! brachte da« Fräulein
den Kuchen. <i« war aber lein Kuchen auf dem Teller.
Km graues Päckchen lag darauf, lt« Mlisstr schwer
sein, denn Kälhe« Hand zMerte heftig, da sie den
Teller auf den Tijch stellte. - M' t welchen Worten
joll ich den Jubrl der GllicklicheTl jchildern, al« sich
ihnen der InHall des Päckchen« eMtMc. Zwechun-

dert und noch sechzig Thaler darüber! Sie vermochten
es nicht zu fassen und wähnten immer, ein süßer
Traum halle sie gefangen, doch der unter einem Thrä-
nenjchleier tief gerührte Blick Katharina« ließ sie an
die schöne Wirklichkeit glauben.

I n jenem Augenblick war sie eine Heldin, denn
ihr Herz jubelte neidlos mit den Liebenden. Doch setzte
sie ihren Bitten, wie es ,hr nur möglich war, m den
Besitz der großen Summe zu kommen, die einfache
Bemerkung entgegen, das werde sie lhnen später em-
mal erzählen. Von jener Zeit an fühlte sich Katha-
rina nie mehr einsam und verlassen.

D»e edle H^rzenshandlung brachte Glück und
Segen sür da» junge Paar mit sich. Hannchen und
Naimunb betrachteten m ihr die Gründerin ihre»
Glückes und hegten eine wahrhaft abgöttische Liebe zu
lhr, welche sich womöglich steigerte, da fic erfuhren,
um welchen Plei« die engelsgule Geele ihnen den
häuslichen Herd gründete.

Jeden Sonn- und Feiertag verlebte Katharina bei
Hannchen und ihrem Manne. Vie erlebte noch die
Freude, das runde, rosige Tischlersfrauchen als Mutter
fünf blühender Kinder zu jlhen.

Als Katharina nicht mehr war. blieb eine leere
Stelle in dem Hause zurück, wo Dankbarkeit und Llebe
ihrem Alter warmen Sonnenschein gespendet.

So oft Hanni den Tisch an Festlagen für Mann
und Kinder deckte, entrang sich ihr ein tiefer Seufzer,
dafs der achte Platz leer blieb.

yiach der Mahlzeit zogen alle regelmäßig hinaus
nach dem Friebhof, wo die Familie stets srlsche Kränze
auf das Grab ihrer Wohlthäterin mederlegte. Go lebt
Katharina treu in der Erinnerung sort, heiße Gebett
folgen ihr nach in da» Grab . sie machen chi d«
Erde leicht.

Wohl dem. der emen so sansien. ous reinsten
Seg/nzwunichen gebetteten Todesschlummei schlaftl
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Zur Lage.
Die » T u r q u i e " wirft einen kurzen Rückblick

auf die Reise Sr . Majestät des K a i s e r « durch d,e
südlichen Provinzen der Monarchie und bemerkt: »Der
begeisterte Empfang, welcher Sr. Majestät in allen
von Allerhöchstdemselben mit emem Besuche aus-
gezeichneten Städten und Ortschaften zulheil wurde,
»st em neuerlicher glänzender Beweis für tue intensive
und tiefe Anhänglichkeit, welche die gesammte Bevölke«
rung dts Relchei für den angestammten Herrscher hegt."

Dle T r i e s t e r Blätter feiern den 30. Septem«
der, den Tag, an welchem vor fünfhundert Jahren
Herzog Leopold von Oesterreich in Graz die vom Trie«
fter Stadlrathe beschlossene freiwillige Unterwerfung
ihrer Stadt entgegennahm, mit Festnummern und
schwungvollen Artikeln. So schreibt der „ O f f e r -
v a t o r e T r i e s t i n o " : »Mit einem Gefühle be«
rechtlgten Stolzes gedenken wir dieser fünfhundert
Jahre, der Treue, womit wir das gegebene Wort
immer gehalten; mit t>efer Dankbarkeit gedenken wir
auch der zahlreichen Beweise von Wohlwollen, welche
die Herrscher von Oesterreich dieser ihrer Lieblings»
stadt gegeben, deren wunderbare Neugestaltung ganz
ihr Wei l und Geschenk »st. Trieft kann niemals ver-
gessen, dass es das, was es heute «m Vergleiche mit
jemem Zustande vor wenig mehr a l i emem Jahrhun-
derte »st, ganz der Huld der erhabenen Dynastie ver-
dankt, welche »hm seme Privilegien und Freiheiten
verlieh. — Und d»e Zukunft? Sie wird uns gehören,
wenn in uns die festen Vorsähe, das Vertrauen in
unlere Kraft, der geniale und kühne Unternehmung»'
geist nicht erlahmen. Aber auch das genügt noch nicht.
D<r Gunst der Regierung muss m den Ländern des
Reiches das lebendige Verständnis für dasjenige zur
Seite stehen, was Trieft sür die Monarchie sem kann
und w i l l : ein Mittelpunkt des Verkehres. Natur und
Helijchergunst haben Trieft zum Hafen Oesterreichs
gemacht; Oesterreich mache daraus den Stapelplatz für
seinen Handel mit den mittelländischen, indo-chmesischen
und amer lanijchen Hasen. Wir werden die Mittel , das
Re,ch den Impuls oazu liefern. Das Interesse ist ein
gegenseitiges."

Die „ A d r i a " wirft in ihrem Arti lel einen
kurzen Rückblick auf die fünfhundert Jahre der Ver-
einigung Trlests Mit Oesterreich und fährt dann fort:
„Einen glänzenderen Beweis Seiller Fürsorge für
Trust konnte Kaiser F r a n z Josef uns nicht geben
als durch den Bejuch. womit Er kürzlich, begleitet von
Seiner erhabenen Gemahlin uno dem durchlauchtigsten
Kronprinzenpaare, diese Seme getreueste Stadt beehrte.
Auch hätle Tlivst seme unwandelbare Anhänglichkeit
an den gellebten Monarchen und das erlauchte Kaiser«
haus Nicht besser zeigen lölmen, als indem es das
sünfhuntxrtjähtige Jubiläum seiner glücklichen Ver-
einigung mit den österreichischen Erbländern d^mit
fe,ene. das« es alie die Vöiler, deren Geschick es theilt,
zu dem edlen Wettstreite von Geist und Arbeit einlud,
o«r einen so glücklichen Erfolg hatte und heute, am
fünshunderlften Jahrestage der Uebergabe, mit der feier-
lichen Belanntgeoung der Preisgekrönten gefeiert wird."

Das » T r i e f t er T a g b l a t t " erschien in
historischem Blloerjchmucke, mit emem Porträt Herzog
Leopolds 111., des ersten Herrn von Trieft aus dem
Hause H^bibura, und Ansichten Trlests aus verschie-
denen Iahlhunderlen. I n seinem Artikel zum .Wsten
September sagt dasselbe B la t t : , I n dlejem halben

Jahrtausende gedieh die Stadt zur Blüte, aber ihrer
Freiheit und ihrem Frieden fehlte noch die feste Grund«
läge der Eintracht. Diese zu gewinnen, zu festigen, zu
erhalten ist die Aufgabe, der die Zukunft gewidmet
sein soll. I h r sich mit ganzem Eifer, mit voller Hin-
gebung zu widmen, ist die erste Pflicht, deren Er-
süllung die Zukunft dieser Stadt von ihren Bilrgern
heischt. Der Anschluss an Oesterreich schlitzte vor fünf.
hundert Jahren Trieft gegen die Feinde seines Frie-
den« und seiner Freiheit, und die innigere Gestaltung
dieses Anschlusses wird es gegen die Feinde seine«
Friedens und seiner Freiheit jetzt aufs neue schützen."

Der „ E i t t a d i n o " schreibt: »Tr,est gedenkt
heute des 500. Jahrestages seiner durch einen Ver-
trag, auf welchem seine geschichtlichen Rechte beruhen,
erfolgten Uebergabe an das Haus Oesterreich. Die
Festlichkeiten zur Feier dieses historischen Datums fan-
den in der Mitte des Monates September statt, als
Ihre Majestäten und das durchlauchtigste Kronprin-
zenpaar unsere Stadt und die Ausstellung, welche ihren
Ursprung ebenfalls in jener historischen Erinnerung
hat, mit Ihrer Gegenwart beehrten. Heute findet zur
Vesiegelung der Gedenkfeier im „Polytheama Rossetti"
die feierliche Vertheilung der Nuszeichnunaen an die
Aussteller statt." — Die „ T r i e st er Z e i t u n g "
schließt ihren Festartilel mit den Worten: «Gerade
der gegenwärtige Zeitpunkt mit seinen schönen histo»
rischen Erinnerungen, d»e nun wachgerufen worden, »st
geeignet, eine neue, Glück und Segen verheißende Aera
einzuleiten. Täuschen nicht mancherlei vielversprechende
Anzeichen, welche sich in dtr letzten Zeit bemerkbar
machten, so steht die Entwicklung unserer Handels-
und Schiffahrtsinteressen vor einem lieuen Wendepunkte.
Möge es noch den Thtilnehmern dieser Jubelfeier ge-
gönnt sein, die Folgen eines neuen handelspolitischen
Systemes zu preisen, das die Mission wieder zu Ehren
bringt, welche vor gerade 500 Jahren erleuchtete
Geister dieser Stadt zugewiesen haben und welche zu
erfüllen ihr ebenso erleuchtete Männer in Zukunft
immerdar ermöglichen mögen!"

England und die egyptische Frage. ,
Der „Pol . Eorr." schreibt ihr Correspondent aus

E o n s t a n t i n o p e l , 26. September: Die Pfm te steht
der Situation in Egypten immer noch hllslos und
verwirrt gegenüber. Sie hat vergebens auf Milthei»
lungen gewaltet; weder England noch die anderen
Mächte haben ihr bisher irgend eine Communication
gemacht. I n dieser ängstlichen Erwartung hat S a i d
Pascha sogar kürzlich eine leleysaphische Citation ail
S i r Alfred S a n d » son veranlasst, und als dieser
bei ihm eintraf und ihn fragte, weshalb er ihn zu sich
beschieden hübe, erhielt er die Antwort : ,Um Sie z»i
fragen, ob Sie mir nichts mitzutheilen haben." S a n «
d i s o n antwortete lächelnd: »Auch ich wollte an Sie
dieselbe Frage stellen."

I n dieser Unsicherheit hat sich die Pforte mit
D.peschen an ihre sämmtlichen Botschafter gewendet,
wobei die Euriosilät vorkam, dass Lord G r a n v l l l e
bei Lord D u f f e r i n neulich telegraphisch anfsug. was
es zu bedeuten habe, dass M u s u r u s Pascha zu ihm
gekommen sei, um ihn zu inlelpellieren, wie ei elgent»
lich m>t der Emw.'ntion stehe! Weder aus Lunooil
noch aus den übrigen Hauptstädten Europas ist eine
befriedigende Nmllärung hier eingelaufen, und von
leiner Seite vermochte die Pforte ein Licht in dieser
egyptlschen F nslerni« aufgesteckt zu erhallen.

Ungeachtet dieser allseitig herrschenden Verschwie-
genheit geht doch aus verschiedenen Umständen und
Kundgebungen das Eine hervor, dass die Mächte ent<
schlössen sind, England alle mögliche Zeit zu gönnen,
und dass von leiner Seite daran gedacht wird, Eng-
land ernstlich an dessen Zusage zu mahnen, die egyp-
tische Angelegenheit einem europäischtn Nreopage zur
definitiven Entscheidung zu unterbreiten. I n osficiellen
türkischen Kreisen dachte man zurrst, dass England
entschlossen sei, eine feindselige Politik in Egyplen zu
verfolgen, und es gab viele Stimmen, welche behaupt
leten, Egypten sei für die Türlei verloren. Nach und
nach hat man sich jedoch beruhigt und jcht denkt mall
sogar an die Möglichkeit, sich mit England freund-
schaftlich zu verständigen. Mehrere Paschas, die noch
vor kurzen, England als den Erbfeind der Türlei be-
trachtet haben, weil Gladstone an der Spitze der Re-
gierung steht, erklären jetzt, das« Gladstone ein ehr-
licher Staaltmann sei, dem man Vertrauen schenken
dürfe.

I n den hiesigen diplomatischen Kreisen ist malt
überzeugt, dass der Nusgang der egyptischen Wirren
sehr vernichtend auf d»e muhamedamsche Welt einwir-

!ken, manche der bisher in Constantmopel genährten
Illusionen verscheuchen und eine nützliche Lehre für die
Zukunft bilden wird. I n der That hat man Aehnliches
in diesen Tagen in der griechischen Frage zu beobacht
ten Gelegenheit gehabt. Noch nie zuvor hatte sich di/
Pforte dazu entschlossen, so rasch zu handeln. Die
Botschafter follten sich auf eine ursprünglich von HerrN
v. N e l i d o w ausgegangene Anregung Sonnlag ver-
sammeln, um einen Gedankenaustausch über die gr>e*
chische Frage zu veranstalten; als aber Herr K o n ^
d o u r i o t i s nach der Pforte kam, hörte er zu seineB
Erstaunen, das« der Sultan so ziemlich in allen P"nl-
len den griechischen Forderungen willfahrt habe unv
die strittigen Positionen abzutreten bereit sei. Er beeilte
sich, sofort nach Therapla zu fahren, um den Botjcha^
tern zu melden, dass alles friedlich acceptiert sei. Auch
auf anderem Gebiete bemerkt man. dass sich a/gen'
wärtig größerer Einst und das Bestreben gellend macht,
alte Dinge zur Lösung zu bringen, die ohne diese <ehl
löbliche Ocsilmungsänderuna. sonst noch Monate oder
vielleicht jahrelang auf eme Erledigung hallen war-
len müssen. Sollte sich diese Richtung einleben un»
befestigen, sollten die egypüjchen Ereignisse in der Thü'
die Folge haben, dass sie die Tüilen auf den OrM»
ihrer Lage aufmerksam machen und sie von der No l ^
wendiglen raschen Handel»« überzeugen, dann werdet»
sie neben der unangenehme!!, sicherlich auch eine nu?'
llche Seite sür das lürlijche Relch gehabt haben.

Locales.
Krainischer Landtag.

9. S i t z u n g am 29. S e p t e m b e r .

(Schluss.)

! Abg. Ritler v. V e st e n e ck llstattet namens deö
Finanzausschusses den Bericht üb-r die Gebarung»
Übersicht de« LandesfondeS pio I 8 « l , und es wtl0e
nachstehende Anträge des Finanzausschusses ohne ^
batte angenommen. .«,«

1.)'Die Hauptübersicht des Osbaiungseraebnmr
und des schleichen Vetmögensstand«'« des ^ " ^ h
fondes und seiner Subsonde für das Jahr I s i j l lv
genehmigend zur Kenntnis genommen.

Die Preisvertheilung b« der Trilfter
Ausstellung.*

I n Trieft fand am 30. v. M . mittag« die feier.
liche Verkündigung der von der Nusstellungs-Jury
zuerkannten Preise in dem zu diesem Anlasse festlich
geschmückten „Polilheama Rosselti" statt. Da» »Tilester
Tagblatt" schreibt darüber:

Die Bühne war mit der lorbeerumranlten Büste
Sr. Majestät des K a i s e r s und den vaterländischen
Fahnen höchst geschmackvoll decoriert. Der Bühnen-
raum war für das Executivcomile und die Eomnujsio-
nen der Ausstellung sowie sür dle Herren und Damen
der Jury und die Spitzen der Lanoesbehörden reser-
viert. I m Parterre halten Platz genommen: rechts
der Gememderath und die Handelskammer, links die
Spitzen der hiesigen Civil« und Mllilärbehörden. Dle
übrigen Sitze im Parterre und auf den Gradmaten
waren von Ausstellern und Gästen und d« Logen zu»
meist von Damen beseht.

Punkt 12 Uhr nahm das Fest seinen Anfang.
Nach einer Ouvertüre der Musikkapelle des Infanterie«
regiments Nr. 53 verlas der Herr Ausstellungspräsi-
dent Karl von Reinelt in italienischer und deutscher
Sprache die Festrede, in welcher er sagte:

»Stolz auf die Ehre, an diesen Gestaden die
durch da« hohe Patronat Sr . k. und k. Hoheit des
dulchwuchilgften Erzherzog« K a r l L u d w i g aus-
w ? / . ' ^ ! ^ " ^ ' ^ ' ^ ' " " g a r i s c h e Industrie« und land-
" ^ c h a ^ c h e Nu.st«Uuny" zu' beherbergen, begrüht

* Wegen Naummang.l» v«<pHl«t.

Trieft freudigst den festlichen Tag , welcher ihren
Höhepunkt und gleichsam ihr Ziel bezeichnet. Trieft,
welche« sich des Namens der allergetreueften Stadt
rühmt, wird an diesem Tage m freudiger Dankbarkeit
noch eme andere Erinnerung wachrufen, die Erinne-
rung an den hohen Tag des li^Ojährigen Jubiläum«
der freiwilligen Deottion Trlests an das erhabene
Haus der Habsburger. Möge der fegensrelche und
leuchtende Stern der treuen Verbindung Triests Mit
den Ländern, welche m«t uns unter dem glorreichen
und milden Scepter der Habsburger vereinigt sind.
auch über diesen Moment seme belebenden Strahlen
erglänzen lassen, zu giöherer Ne,he des Acte« selbst
und zum ewigen Gedächtnisse der glücklichen Stunde,
welche unsere Feier duich die Anwesenheit von Ver.
tretern aller jener Länder verherrlicht sieht, die das
gleiche günstige Los in demselben Staatsverbande ver-
eint und die gleich un« mit freudigem Stolze zu dem
vielgeliebten Haupte de» erlauchten Geschlechte« der
habsburg-Lothringer al« dem obersten Lenler ihrer
Geschicke aufblicken, zu unserem allergnädigsten Herrn,
Kaiser und Köniq, den Gott schützen und segnen möge
und dem I h r alle mit mir huloigen werdet, mit dem
Rufe: Es lebe Se. Maj.stät unser allergnädlgster
Kaiser und König F r a n z J o s e f I."

Dieses nut großer Wärme ausgebrachte Hoch
wurde von der ganzen Versammlung nul begeistetten
Hochs und Eoivas ausgenommen. Die Vollshymne,
die nun angestimmt wurde, wurde von der Versamm-
lung stehend angehört.

Nun erhob sich Se. Ezcellenz der Herr Statt-
Halter und richtete lolgende Worte in italienischer

Sprache an den Präsidenten und an die Vi ' tgl ' l
des Ez-culivcomlles: ^c

„Bevor zur Verkündigung des Wahrspruch" .
Jury geschritten wird, erlauben mir. Herr P l " ' ' ,n
das« auch ich dieser erwählten Versammlung e
herzlichen Gruß en'biele. Gestalten mir zunächst. , ,
verehrter Herr Psäsldent, und ebenso alle j e " ^
gezeichneten Bürger zu beglückwünschen. ""IH^lchell
dem stets jedem wahren Triefter eigenen pa^ «ffie
Gefühle durchdrungen, die Initiative zu d'esew " ^ ,
der Albeit, das heule seinen Glanzpunkt erreich', ^
griffen haben. D,e Landwlrtschafl und 3 " ^ c,z so
ganzen Kaiserthums einzuladen, mit ihnen ^ ' ^ , ^ , r
denkwürdige Freudenfest durch eine A u s s t e l l u n g ^
Prooucte ,n Trieft zu begehen, konnte vielle'H ^ ,
gewagte« Unternehmen scheinen; der erlangte ^ ^
reichste kaiserliche Dank und die heutige Felel. H
S,e zur Vertheilung emer Reche von P l ä " " " ^lg,e
gibt Ihnen den Bewe,« eine« vollkommene" ^ H e
und entschädigt S»e sür so viele Mühen, belts' »i ^l«,
nicht mit dem Ende Ihrer Feste verwelken " ^
sondern welche — ich bm d-ssen aewlss ^ ^ Ich
tünftlg stets wachsenden Wotjle« fti>, werven- ^ ,
blmge auch ga.'z Trlest meinen Glückwunsch ^g ,Be l l
ches so eifrig »hren Bestrebungen sntacgeng ^
ist und sich dadurch die Allerhöchste VeM'au"» ' ^c-
stolzen Alll.bute« der allergrlreuesten Slaoi s
dienen wusste." ^ A c i ^

An dle Aussteller sich wendend, fuhr » « - " "
in deutscher Sprache fort: ^ j . d ^

»Und auch Ihnen, die Sie ohne " N t e r , ^ H„<
Stamme» und der Sprache au» allen Gauen
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2.) Der Landrsausschuss wird beauftragt, lünf.
M m . wie dirs d>«h«.r bei allen anderen Fonben be-
rells geschah, auch bezüglich des Landesfondes den
"echnungsabschluss sow,e die Vermöaensnachweisung
" Druck legen zu lassen.

3.) Der Landesausschuss wird beauftragt, für die
pünktliche Rückzahlung der Straßen, und Schulhaus-
baulosten-Norschüsse besorgt zu sein.

Abg. Baron A p f a l t r e r n erstattet namens de«
6Manzausjchusses mündlichen Bericht über die seuer.
polizeilichen B a u l i c h l e i t e n u n h sons t i gen H er-
sttllungen i m T h e a l e r g e b ä u d e .
.... Der Landesausschuss berichtete über dieje Bau-
Weilen wie solgt:

Hoher Landtag! Infolge der erHöhlen Nufmerl»
Illlnlttt. welche dle Staatsverwaltung sett dem furcht,
baren Theatcrbrande ln Nizza und jenem des Rmg«
Heaters in Wien der Einrichtung der Schauspielhäuser
zuwendet, wurden auch von der l. l . Landesregierung
^ hlesigen landschaftlichen Theater unter Intervenie-
lung des Landesausschusscs, des Slabtmagistrates und
^ r Feuerwehr commlssionelle Besichtigungen abgehal-
len, um diejenigen baulichen Abänderungen und feuer-
Mlzeillchm Vorkehrungen festzustellen, welche sich als
unbedingt nothwendig erweisen.

Da das hiesige Theater unter ganz anderen Ver-
Mnlssen als es die heutigen sind und unter viel ge-
llngeien Anforderungen dcc öffentlichen Sicherheit er.
v°ut worden ist. so haben sich selbstverständlich die a l l
nothwendig befundenen Umgestaltungen als sehr bedeu-
end und nur mit einem groben ttostenaufwande aus»!

luhlbar herausgestellt.
Der Landesausschuss unterlieh es zwar Nicht bei

ên betreffenden Verhandlungen, aus den Mangel de«
lur alle diese Ausführungen erforderlichen Baufonde«
Anzuweisen, indem das Erträgnis des Theaterfondes
^un» genügt, um eine Theaterunternehmung für jede
Saison stcher zu stellen und der für die Ethaltuna. der
^ycatergebäude ,n das PlällMlnare des Jahres 1882
emgesteUte Betlag von 1000 f l . mit den vom h. Land,
la»« ebenfalls zu diesem Zw-cke gewidmeten Gebarungs«
uverschusse von 5>81 st. vom Jahre I8«0 nicht e,nmal
lur die lm Äedoutrngebäuoe »in heurigen Summer vor»
»tnommenen Adapllerungen genügen wird.

Dieser Umstand tonnte jedoch leme Aenderung in
°en angeordneten Umgestaltungen herbeiführen, und es
^" die t. l . Landesregierung mit Note vom 2!1. Apri l
^ ^ < Z. 3l<j P l . , d,e bestimmte Erklärung augegeben.
°lt wtuete Benützung des Theaters für öffentliche Vor»
>"llllngen nicht zu gestalten, bevor die von ihm an.
l ^ x " ' feuerpolizeilichen Vorkehrungen nicht voll»
>"Nb,g durchgeführt sein werden.
. Der Landesau«jchu>s hat daher schon während
sj Aelaujenen Thealersaison einzelne der drma/nt).
h " Htlsteliungeil. lnjowcit solche ohne Unterbrechung
die ^ ? ^ u n g e n möglich waren, veranlasst, so z. B.
beltl^ "2""a. eiserner Sliegenhälter, die Oellampen.
lon» "U °" l den Stiegen und Korridoren, einen be«
d,r ^ " ^luegang für das Orchester. Umgestaltungen
" «u^an^e u. s. w.

von, f ü g l i c h der giöheren Vorkehrungen mussten
« " ^ "uam le V»e Pläne und ttusteüvolanschläge aus«
« "l lt l tet werden, und es wurden dlessalls von der

^andesreglilung solgetlde Anforderungen gestellt:
bode ^ Abschlieljung der Bühne und des Vchnür-
aub ^ ^ " ^" ' Z"<Haunraum. zu welchem Zioccke
tile. b"!chlede..en baulichen Herstellungen aucy eine

>«ne ltour.me beschaffen werden mussle;

2.) die Herstellung zwrier Nusgänge von d-r
Garderobe mitlelst eines ei ernen Ganges und Treppe
an der Außenseite des Gebäubcs;

3.) eiserne Zwischendecken aus Wellblech und
eiserne Treppe im Innern der Garderobe;

4.) ein Wasserreservoir ober der Bühne sammt
Leitung;

5 ) Trennung der Bühnen-, Garderobe-, Rampen-
und Orchester.Beleuchtung von der Luster-, Fest-,
Gang- und Stiegenbeleuchtung;

0.) Nsuherstrllung des Garberobezubaue«, indem
sich die äußeren Mauern zur Anbringung des äußeren
eisernen Ganges als zu schwach erwiesen.

Alle diese als nothwendig ancilaiintrll baulichen
Umgestaltungen und Vorkehrungen -mbrziigllch jener,
welche jchml während der Theatersalson zur Aus»
slihrung gelangt waren, erheischten nach den Vor-
anschlägen des Vaullmtes zu ihrer Bedeckung die
Summe von 11.850 st. oder rund von 12,000 st.

Wegen Aufblinguilg des erforderlichen Baufondes
wendete sich oer Laudrsausschuss mit seinem Circular
vom 27. M a i 1882. Z . 2726. an die Logenbesitzer
unter Hinweis, dass schon bei der Erweiterung drs
landschaftlichen Theaters im Jahre 1640 eine l ion,
currenz der Logenbesitzer zu den damaligen Auslagen
stattgefunden hat und von jedem derselben em Beitrag
von 200 f l . ohne alle Einsprache geleistet worden ist.
Würde dermalen jede Prwatloge mit 1ü0 f l . con»
currieren, so wäre noch immer vom Lande als Eigen-
lhüincr des Theaters ein Beitrag oun 4000 ft. aufzu-
bringen.

Bei der hierüber am I I . Jun i l. I . abgehaltenen
Enqliöle der Logenbesiher wurde zum Zwecke der Em-
lellung einer Subscription behufs lheilwelser Aufbrin.
gung der Baulosten ein Comite gewählt, welches die
einzelnen Logen nach drei Classen laxierte, nämlich mit
emer Beitiagsleiftung von 140. 120 und 100 st. Die
weiteren von diesem Eomilc eingeleiteten Schritte halten
zur Folge, dass die belrefsendrn Logenbesitzer, mit Aus»
»ahme vun vier Besitzern ganzer Logen und von zweien
halber Logen, sich zur Uebernahme der ihnen an-
leplllllertrn Kosten herbeiließen und im ganzen eine
Summe von 5780 st.
subssribierlen.

Auch die lrainische Sparcasse hat in
der Erwägung, dass es sich hier um gemein-
nühige Zw.cke handelt, an welchem das
gejammlc Theaterpublicum. mithin auch die
Besucher des Palterres und der Gallerte
parlicipleren. einen Beitrag von . . . 3000 ,.
zugesichert,
desgleichen die Sladtgemeinde Laibach von 1000 „

Es werden demnach dem Landesaus«
schusse zur Bedeckung der chrcr Vollendung
enta/gslill.sh'llden Adaptlerunge» <m Theater
zur Verfügung stehen !>7»0 f l , ,
vcm welcher Summe jedoch der auf die Logenbesitzer
enlfallcnde «nlht i l infolge der denselben gewährten
Ratenzahlungen erst binnen Jahresfrist vollständig zur
Elizl'hluüg gelangen wird.

Ueber dle Höhe der Baukosten ist der Landes,
ausschuss nicht m der Lage, schon dermalen ein n
u/li^uen Ausweis zu liefern, indem die Baurechnun»
gen »och nicht abgeschlossen sind. Es wirb ovtläufig
„ur beml'kl. das« bei der Diinglichleit des Baues
vox der Vergebung der Aionten «m Licitalionswege
Umgang genommen werden musste und dieselben an

um ' > ^ Bosnien und der Herzegowina zu uns kamen,
Plllk ^belfeier Tr»est« durch die Ausstellung der
Wlli i ^ " ^anbwirlschast und de« durch Km'st und
^ Ilenjchuft gelaulelten Gcwerdsflrllzks z», verherrlichn,.
der Iw " ^ " ^kute den Preis des m beiden Theilen
teul'.!, " ^ " auf allen Gcbicten hervortretenden er-
ind ' 3ull>chrllle« enlgegen^unehmen im Begriffe
a<,i' ^ ^ " e " sei herzlicher Gruß und Dank ge-
ttm " ^ ^ l e dereinst, oa wir noch um das viel be.
die D ^ " " a t auf der Adrm heiße Kämpsc fochlen.
fubr, ^ " ^ " Laguncllstudt auf den Bucmloro hinaus-
zu ie, ' " b " See, um die Vermählung mit dem Meere
lchen m ' l . ^ ^ "b Sie die Apostel der gesammtcn Helm,.
v r u , ^ , " ' lener befruchtenden Arbeit, welche d,c
ift ^ e der Macht und des Wohles des Staates
j ü h r ^ , A selommen. "m den durch eme fünfhundert«
d«m "w ^ ^ ' ^ t e geheiligten Bund mit der Küste und
welcher?^ ^" ^ " " " " ' ^ 5« erneuern, jenen Bund,
ferz , , . " H die Anwese,ihe,t Sr . Majestät des K a i -
aUtran^ r " lalseilichcn Familie sowie durch die
b'e dt)<i>^'^' 2 U " t l de« kaiserlichen Handschleibens
derelnle, ^ ' ^ " l ) " l t . Diesen Bund zu psiegcn m,l
Früchte . . " > ' " ' . ° " l dass er gedeihe und reiche
selche« d, >»' ^ ^" " " ^ " 8 '"einsames -' ' ".
i"M W ^ l ^ ^ ^ ^ e g n s n möge zum Hei.

^uy le ullse.es theuren Vaterlandes.«
Her U „ l , , ^ " l e n folgle minutenlanger enthusiast,.
Aujattl m . ? ^ l'ch erst legte, als Generaljecrelär
^ üsierr ' d " ^" lesung de« Verzeichnisses der für
M!l>ch.v?'>ch'ungarische Industrie, und landwirt«
"Ve lck l i i« " "8 '" ^ ' " ^ '"' ^ ^ " ^ " nach'^u, ien der Jury zuerkannten Prälmen began«.

Dieselbe umfasst 2l'.!4 Auszeichnuligeu, und zwar:
l.) An Aussteller: 146 Ehrendiplome. 42!) goldene
Medaillen. 074 silberne Medaillen, <«,2 b,onzene Me»
dalllen. 2.) Ai , Mitarbeiter: 11 Medaillen.
104 silberne Medaillen, b'.i bro» .'a>Ue!i, vier
Verdiellstmedaillei, und l^j Vrrd.enstdiplomr. Die Ver»
lesung dauclte fast anderlhalb Stunden. Als Herr von
Bujatt i endigte, erscholl lauter, anhaltender Beifall,
und begeistert stimmten die Anwesrnden in da« vom
UussteUungs'Pläsidenlen ausgeblachtc dlellaH. ^vvwa
ein, aus welches die sieglmeiuslapellc die ne
lutomerte. Um 2 Uhr war das schöne Ft , . ^ x.»oe.

I n der A u s s t e l l u n g selber halte emc unab-
sehbare Menschenmenge schon kurz nach l> Uhr von
allen Plähen und Plätzchen Besitz ergr,ffen. die einen
freien ungehinderten Ausblick aus das Mcer gestalteten,
auf welchem sich da« Nachlfest als Schluss der Feier
entsallen sollte. Wohlbewanderte Schätzer versicherten,
das« an die 12.000 Personen aus dem Nusstellungs-
platze anwesend waren. Um h Uhr stiegen die elften
Halsten auf u,id übergössen die Ausstellung M't ih l lM
bulüen, blendenden Sternenlichle. Immer häufiger und
häufiger stiegen die FlUrrgalben auf, bis plötzlich ein
wahrer Slrahlenrcgcn von Leuchtkugeln, Schwärmern
und Naleten prasselnd und zijchrnd emporschwirrte.
I , l diesem Nul,enbl,ckc eischienen auch. weith'N «n
blendendem Farbsiispicle leuchlend, die von Ear». Ottino
äußerst geschmackvoll becorierten Barken, auf deren
einer das Musllcolpz des b^i. InfanterielsgiMenl« lustige
Weisen elecul'-lle, während auf der anderen ein starker
Männerchor postiert war. der viele schön und Piiicl»
ausgeführte Ehöce zum Besten gab.

^bewährte Firmen nach den veranschlagten Einheits-
preisen überlassen wurden, sowie dass ^einzelne i «
Kostenvoranschlage nicht enthaltene Arbeiten gegen
Verrechnung des Materiales und der Tagschichten
unter Eontrole de« Vauamte« in Angriff genomnua
wurden. M i t Rücksicht auf derartige unvorhergesehene
Ausgaben wird der vom Bauamle ursprünglich mit
rund 12,000 st. veranschlagte Kostenaufwand eine
Ueberschreitung erfahren, und es ist immerhin möglich,
dass sich bei der Schlußabrechnung ein noch nicht be-
deckter, vom Lande zu übernehmender Abgang von
4000 st., welchen der Landesausjchuss schon ursprüng-
lich bei diesem Baue in Aussicht genommen hatte, er-
geben wird. Für die Angemcssenhcit dieses Beitrage»
spricht der Umstand, dass der Theaterfond nicht blos
a's Eigenthümer der 15 Theaterfondslogen m Betracht
zu ziehen »st, sondern dass ihm auch die Pflicht ob-
liegt, für dir Sicherheit des das Parterre und die
Gallerie besuchenden Publicums Sorge zu tragen. Von
diesen beiden Gesichtspunkten aus dürfte die Beitrags-
leistung des Landes lm Maximalbetrage von 4000 f l .
als eine unvermeidliche Auslage für ein Object d.«
Landeseigenthums, dessen weitere Benützung ohne die
vorgenommene Adaptierung unmöglich gewesen märe,
auch auf die Bi l l igung der hohen Landesvertretung
rechnen dürfen.

Es wird demnach beantragt:
Der hohe Landtag wolle onsen Bericht über die

unaufichiebbar gewesenen Herstellungen >m lclndscha,t-
lichen Theater zur Kenntnis nehmen mit dem Vor -
behalte der Veschlusssassung über dle Beitragsleiftung
des Landes bei Erledigung des Rechnungsabschlusses
des Thealerfonde« pro 1^62.

Der Finanzausschuss stimmte diesem Antrage bei,
und wird derselbe ohne Debatte angenommen.

Abg. Baron A p f a l t r e r n referiert namens des
Finanzausschusses über die Petition der Prloat'Logen«'
besitzer um Einräumung des Mltentscheidungsrechtel
bei pachlweiser Hinlangabe der Iheaterunternehmung.
Der Finanzausschuss stellt den Nnttag, chnen « n sol-
ches Recht zu bewilligen.

Abg. S v e t e c meint, dasl ein solcher Beschlujl
eine dauernde Belastung des Landesvermögen« >nool-
viere, weil er den Logenbesihern em Mltentschelbungs-
recht einräume, und dass er demnach nach ^ 20 btr
Landl'sordllung der Allerhöchsten Sanction unterbreitet
werden müsste. Auch legte er den Mitgliedern dts
Landtages, welche Logelibesitzer sind. nahe, dass sie
sich analog den Bestimmungen des H 44 der Gemelnde-
Ordnung in dieser »hre persönlichen Interessen betres-
senden Frage der Abstimmung enthalten möchten.

Abg. v. K a l t e n e g g e r sucht dagegen oarzulhun.
das« der tz 20 der Landesordnung hieraus leme An-
wendung habe.

Landeshauptmann - Stellvertreter V r a s s e l l i
pflichtet der Anschauung des Abg. Svetec bei und
weist darauf hin. dass die Gemeinde Laibach für die
im Theater nothwendigen Bauten emen Beitrag von
100^ f l . unter der Bedingung bewilligt habe. wenn
d>e übrigen Eoncurrenlen ebenfalls emen Beitrag, und
zwar bedingungslos, leisten. I h m scheint, dass diese
Petition der Logenbesiher gleichsam eine solche Bedin-
gung l». pd.^t.ciiol'j lnoolvlere, weshalb er als Bürger-
meister lm Falle der Annahme des vom Finanzaus-
schüsse gestellten Antrages nicht m der Lage wäre, die
bewilllgien 1000 f l . flüssig »u machen. Sollte aber
der Antrag des Finanzauslchusse« dennoch angenommen
werden, was er nicht glaubt, so stelle er den Eoen-
tualantrag, dass der diesbezüglich nut den Logen-
besitzern vereinbarte Vertrag dem künftigen Lanolage
zur Genehmigung vorgelegt werde.

Abg. D e s c h m a n n vertheidigt die Anträge des
Finanzausschusses und meint, dass durch dieselben die
vielen Schwierigkeiten behoben würden, mit denen der
Landesausschuss bei der Verwaltung des Theaters zu
kämpfen habe.

Landeshauptmann-Stellvertreter G r a s s e l l » er-
widert, dass dadurch o« Schwlenglttten nur noch
vermehrt würden.

Abg. S v e t e c betont, dass die Annahme .des
Antrages emc bleibende Seroitut inooloiere, weshalb
er bei seinem Antraue verbleibe. Auch. meml siedner,
werden die Logenbefitzer gegen die Vorstellungen d.A
slovcnischen dramatischen Verein» se»n.

Abg. v. S c h r e y macht gegenüber einer in der
Debatte gethanen Aeußerung, e« lollte die Landschaft
das Theatei verlausen, gellend, dass dies nicht so ein-
fach wäre, man müsste vorher die Logenbesiher be-
fragen, denn diefe seien Mileiuenthümer des Taealer«,
und die allen Stünde hätten sich seinerzeit m,t der
Absicht getragen, die Logenbesiher grunobücherlich ein-
tragen zu lassen.

Schon seit Jahren sei e« in Uebung gewesen,
dass der Landrsausschus» mit den Logenbesitzern im
(finvernehmen das Theater vergeben habe, mdem man
dieselben befragte, welchem der Offerenlen sie dle Sub-
vention zu geben gefonnen wären.

Nedner erblickt also in der Annahme d t l Finanz»
aulschuss'Unliage« nur eine Sant t iont t rung der äs
lucw stattgehabten Uebung. (Widerspruch auf Se,!e
der nationalen Abgeordneten.) D>r siooemschen Vor«
stellungen je»en diihcr nicht unmöglich gewesen, mso-
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ferne sie nicht in sich selbst unmöglich waren; der
Landesausschuss habe stet« die Theaterunternehmer
verpflichtet, bestimmte Tage für den dramatischen
Verein zur Verfügung zu stellen, wenn diese Tage
nicht benutzt wurden, ist die» nicht Schuld des Lan«
desausschusses gewesen.

Abg. v. K a l t e n e g g e r bleibt dabei, dass der-
jenige der mitthut, auch mitralhen soll.

Abg. Dr . S c h a f f e r beantragt Schluss der T)e-
batte. (Angenommen.)

Der Herr L a n d e s p r ä s i d e n t bemerkt, dass
die Negierung in die Lage lommen könnte, zu einem
solchen Beschlusse Stellung zu nehmen. Thatsächlich
habe bisher der löbliche Landesausschuss über die Ver-
gebung de« Theaters zu entscheiden gehabt. I n diesem
Antrage erblicke er eine Beschränkung des freien Ver-
fügungsrechte« des Lanbesausfchufses. Decennien seien
verstrichen und die Privat-Logenbesitzer haben sich dieses
Verhältnis müssen gefallen lassen, wenn dasselbe noch
ein Jahr dauere, so erwachse den Privat'Logenbesitzern
kein Schaden, wohl aber könnte durch Annahme des
Antrages dem Lande ein Schaden erwachsen. Sollte
aber ein Beschluss dennoch gefasst werden, so empfehle
er den Zusatz des Abgeordneten Grasselli.

T)er Referent Baron A p f a l t r e r n ersucht in«
folge dessen, das« die Sitzung unterbrochen und dem
Finanzausschüsse nochmals Gelegenheit geboten werde,
d«e Sache zu besprechen.

Dieses geschieht und nach halbstündiger Berathung
verkündet der Referent des Finanzausschusses dem
bohen Hause, dass der Finanzausschuss seinen Antrag
etwas modificiert habe.

Nbq. K l u n meint, das« es sehr schwer sei, die
Tragweite dieser Anträge sogleich zu erfassen, und stellt
den Antrag, das« dieselben in Druck gelegt und in
emer der nächsten Sitzungen erledigt werden sollen.

Der B e r i c h t e r s t a t t e r widerspricht diesem
Antrage, worauf K l u n erwidert, das« im Falle einer
Ablehnung die Minorität gegen den zu fassenden Be»
schluss protestieren und sich entfernen müsste. Der gleichen
Ansicht ,st Evelec, der die proponierte Nbä'ndermlg als
einen ganz neuen Antrag bezeichnet, der geschäftsmäßig
behandelt werden müsse.

G r a s s e l l i meint, das« zwar die Sache noch
heute erledigt werden könnte, doch, nachdem auch noch
von den Abgeordneten Dr . P o l l u k a r , Sve tec und
Dr. Z a r n i l Einsprache dagegen erhoben wird. stimmt
d»e Majorität zu, dass die Anträge gedruckt und in
der nächsten S'hung verhandelt werden.

Vor Schluss der S'hung erhebt sich der Herr
Landeshauplmann'Slellvertreter Vürgelmeister G r a s -
j e l l i . um gegen einen Ausspruch des Verichterstat»
lers Baron A p s a l t r e r n zu protestieren, welcher
in seiner Rede gesagt hatte, dass den Vertretern der
Slaotgemeinde Laivach die Vluttüthe ins Gesicht stei«
gen müsste, dass sie für die Nduptierungsbauten oes
Theaters nur 10(X)ft. gespendet habe.

Abg. G r a s s e l l i sagt: Obwohl der Gegenstand
roch nicht erledigt «st, sehe ich mich zu meinem Leid«
wesen doch genöthigt, heute nochmals das Wort zu
ergreifen, das ich mir übrigens bereits früher erbeten
habe Der sehr geehrte Herr Berichterstatter hat in
seinem Gchlussworte gesagt: Der Beschluss des Laibacher
Gemeinderathes. selten« der Stadtgemeinde zu den
Adaplierungtlosten im landschaftlichen Theater einen
Betrag von 1000 st. zu leisten, sollte den Laibacher
Gemeinderäthen »die Schamrölhe ins Gesicht jagen".
Ich habe es wohl nicht nöthig, die Gemeindeverlre»
tung der Landeshauptstadt geqen diese Aeußerung in
Schutz zu nehmen, sondern linm ?i mit voller B^ruhl-
gung der öffentlichen Meinung ubcllassen, zu beurthei-
len, wer über dlesen Ausfall zu erröthen Ursache hat;
ich constatiere nur, das« die 1000 ft., welche der der«
mallge Gememderath von Laibach für das hiesige land«
schaftliche Theater votiert hat . die erste Veltrag«.
lelftung sind. welche diesem Theater von der Commune
Laibach zugeflossen ist, und ich behaupte, dass die
Etadtoertretung von Laibach — wäre sie wie immer
zusammengesetzt und welche Partei immer darin in
der Majorität — mit Rücksicht auf die der Stadt zur
Verfügung stehenden Geldmittel für diesen Zweck in
keinem Falle mehr bewilligt hätte, als der jehlge Ve«
memderath. — (Schluss der Sitzung ' / .3 Uhr.)

— ( D a s A l l e rhöchs te N a m e n s f e f t Se i«
ner l. und l. Aposto l ischen M a j e s t ä t ) wurde
<n unserer Landeshauptstadt gestern in festlichster Weise
begangen. Die l. l. Truppen der Garnison wohnten um
9 Uhr einer feierlichen Messe in der Kirche der N W
EE. Frauen Ursulinerinnen bei, welche der hochwürdige
Herr Garnisonscaplan Piibozii celebrierte und wählend
welcher die Musikkapelle des 17. Infanterieregimentes
Freiherr v. Kühn da« Messlied spielte. Der Feier wohn«
ten Ee. Excellenz FML. Veor, T t üben rauch Ritter
v. Tannenburg. G M o K c l e r sowie zahlreiche Stabs«
und Oberoisiciere d« hiesigen Garnison bei. Nach bc«
«nditzlem Gottesdienste defilierten die l. l. Truppen unter
l̂ ng«nd«m Vpitle. vor Vr llzcellenz dem Herrn FML.
« ' t t l l von S t u b e n rauch, worauf dieselben in ihre

» . N , r 3 " u m " , s ^ " ' " . ^ ' >u k t . Nikolaus celebrierle
gestern um 10 Ul,« ° n ^ . ^ ^ , ^«höchst« Namens

feste« der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. Johann
Chrysostomu« P o g a i a r unter zahlreicher geistlicher
Assistenz e,n solenne« Hochamt. Demselben wohnten bei
der Hecr l. l. Landespräsident W i n l l e r mit den Beam.
ten der k. l. Landesregierung und die Spitzen der übrigen
l. l. BehSrder. dec Landeshauptmann Gcaf T h u r n mit
den Landesausschüssen und zahlreichen LandtagSabgeord.
neten. Herr Vürgermeis er G r a s s e l l i mit den Ma«
g ftratibeamten. Herr Handelölammerpräsident K u ö a r
mit dem Hande'slammersecretär M u r n i l uno den Kam«
merräthen. sowie die Herren Directoren und Professoren
der hiesigen l. l. Mittelschulen und zahlreiche andere An»
dächtige.

Ausgeführt wurde unter der Leitung des Herrn
Chordirectors Anton Fö rs te r die Instrumentalmesse
„Exultet" von Dr. Franz Wi t t . Graduate von Anton
Fürfter — mit virtuoser Meisterschaft vorgetragen von
emer Dame der hiesigen Gesellschaft (Frau v, F ) —
Ossertorium, zweistimmiger Damenchor von P Utto
ttornmüller. Vom Damenchor ganz exact vorgetragen.

I n allen Stadt, und Vorftadtpfarrlirchen wurden
anlässlich des Allerhöchsten Namen«feste« Hochämter
celebriert. — Da« l. l. Obergvmnafium. die l. l. Ober.
realschule. die l. l. Lehrer» und LehrerinnenbildungS-
anstult sowie die städtischen Volksschulen stierten da«
Allerhöchste Namensseft durch Festgottesdienste in den
betreffenden Kirchen, und wurde überall nach beendigter
hl. Messe, von den Schülern, beziehungsweise Schülerinnen
die Vollshvmne gesungen. I n sämmtlichen Schulen der
Stadt war gestern Ferialtag.

— ( Z u r M a n d a t s n i e d e r l e g u n g de«
H e r r n R i t t e r von Schneid.) Nie uns mitgetheilt
wird. hat Se. Excellenz der Herr Präsident des Ab.
geordnetenhauses an Herrn Ritter v Schne id nach»
stehende« Schreiben gerichtet. Dasselbe lautet: »Hoch»
verehrter Herr! M i t lebhaftem Bedauern habe ,ch I h r
Resignationsschreiben ddto Landftrah. 25 l. M.. ent.
gegengenommen. Ich habe mich stets der Hoffnung hin-
gegeben, das« I h r Gesundheitszustand sich derart bessern
wird, das« wir nicht in die Lage lommen weiden, emen
so hochgeschätzten College« zu verlieren. Wir hoffen aber
und wünschen e« lebhaft, das« Sie recht bald sich voll«
lommen erholt haben werden, sodann aber auch wieder
an unserer Seite am öffentlichen Leben theilnehmen
werden. Genehmigen den Ausdruck meiner vorzüglichen
Hochachtung, mit welcher ich verbleibe I h r ergebenster
Dr, Smolla m p. Lemberg. 29. September 1882."

— ( R e g i e r u n g « r a t h P r o s Dr. V a l e n t a )
ist von seiner Urlaubsreif« nach hier zurückgelehnt und
hat auch bereit« seine Prazi« wieder aufgenommen.

— ( T o d e s f a l l , ) Am 2, d . M . starb in La'bach
die l. l. Majorewitwe Marie Hausen blas« gcb. Lüle
von Kalchberg im Alter von 90 Jahren.. Die Vcrslor«
bene war eine Tochter weiland des Herrn Josef Ferdi«
nand Ritter von Kalchberg, lais. Rathes und lramisch«
ständischen Verordneten, und dessen Gemahlin Edlen
von Ienkenfel« und eine Tousnie Sr, Excellenz dcs Herrn
Franz Freiherrn uo > Kalchberg, l. l wirklichen ge»
Heimen Rathes und UnlerstaalSjecretärs de« l. l. Finanz«
Ministerium« im Ruhestände. T)>e Verstorbene, welche
eine Reihe von Jahren in Laibach lebte, war eine sehr
große Wohlthäterin der Armen, wrlche sie stets und in
ausgiebigster Weise unterstützte und die der edlen Gon<
ner,n sicher «in freundliche«, dankbares Andenken be«
wahren werden. Das Leichenbegängnis der Verblichenen
fand gestern nacbm,ttag« um 4 Uhr unter zahlreicher
Theilnahme der Bevölkerung statt. Den Leichenzug er»
öffnete der gesammt? Convent der hiesigen W N . EE, PP
Franc>ec.,»er m-t d,m Conventtrenze Dem mit zahl-
reichen prachtvollen Kränzen geschmückten Leichenwagen
folgten die Anverwandten sowie zahlreiche Leidtragende;
darunter bemerkten wir die Oberlande«g,r>chtsräthe Dr.
Kapreh und Persche, den Reichsrath«abgeordneten
Frelherrn von T a u f f e r e r . den Prüse« de« ärztlichen
Verein« für Krain. Professor Dr. Sch i f f e r . Gemeinde«
rath P, Laß n i l und zahlreiche andere, den hiesigen
Gesellschaftsreisen angehvr'ge PersNnlichielten, insbeson«
de« viele Damen, Die Einsegnung der Leiche wurde
vom hoch«. Guardian und Pfarrer Pater Califtu«
Medic vorgenommen, x

— ( D l e L o t t e r i e f ü r b e n „ N a r o d n < Dom")
ist. wie »Slov. Narod" meldet, vom h. l. k Finanz.
Ministerium bewilligt worden. Wie da» genannte Blatt
mittheilt, werden 2257 Gewinste, darnnter recht wert.
volle, zur Verlosung gelangen.

— ( V o n der T r ie f te r Auss te l l ung ) Wie
.Tlov. Narod" schreibt, erhielten für die Obftau«ftel.
lung au« Krain da« Ehrendiplom die l. l. Landwirt»
schaftsgesellschaft für Kram. die goldene Medaille Herr
Moriz Scheier in Ratschach, die silberne Medaille Herr
Erwin Graf Nuersperg ,n Thurnamhart, die Vronze-
Medaille Herr Varon Mayer. Als Mitarbeiter erhielt
die silberne Medaille hanoelslammersecretär und Au«,
schussmitglied der Landw!ltjchait«gesellschaft für Kram.
Herr I . M u r n i k

— (Landscha f t l i che« Thea te r . ) Gestern
gieng bei gut besuchtem Hause da« treffliche Vollsstück
„ M e i n L e o p o l d " von L'Nrronge in Scene. Ez
machten sich neben Frl. Wazne r (Emma) die Dar»
ftellerin der »Clara", Fr l . Eßbuchel — eine ganz be<
sonder« sympathische Erscheinung — I I I . G e r m a i n ^

(Marie) und Fr l . K a r o l y (Minna) sowie die Herren
E w a l d (Weigl) (—ein vorzüglicher Coupletsänger—),
Herr T a u b e r (Starke) und Heir Pa „ l m a n n (Mehl«
mayer) um das Gelingen des Abends bestens verdient.
Nach dem Erjolge der gestrigen Vorstellung, in welcher
die Darstellenden bei offener Scene und nach den Act«
schlüssen gerufen wurden, kann man auch dem Voll»'
stücke in dieser Saijon e,n günstiges Prognostikon stellen.
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Wien, 4. Oktober. Zur Feier des Allerhöchsten
NamensleM Sr . Ma je lM drs Kalsels celeorierle
Für>l«<6lzl)lschos Ganglouuer in oel, Slesanslirche das
Hochamt, welchem sämmtliche Mullslcr, die Spitzen
oer lHenttal-SlaalS-, LanoeS» und Communaloeh0l0ell
beiwohnten. Nach vorliegenden Belichten wurde da«
Meihöchste Namenifest Sr . Majestät de« Kaisers auch
»n den Hauptslaoten der Kronlälioer dulH solenne
Gottrsoieilste und WohllhätiglellKacle begangen.

Sarajevo, 4. Ottuoer. Die techlujcy-polizeiliche
Probefahll der Eisenbahn Zernca-Sarajevo ergab das
befriedigendste Resultat. Murgen wird die Bahn den«
allgemeinen Veileyce übergeben. Heute fand o>e fest'
llche Hlliffllulla.Kjcchrt auf oer Strecke Sarajevo-Zenits
tour und retour stall.

Kairo, 3. Ollober. Das erste Detachement der i>
dlschen Tluppen gehl morgen nach Suez ab, um s^
nach Indlen einzuschiffen.

W i e n , 4. Oktober. Aus «nlafs des Allerhöchsten
Namenilestee Sr. Majestät des Na , j e r s kam es '"
lämmttlcyen derzeit versammelten L a n d t a g e n lyelll
gestern, theils yeule zu enlyuslusllschell Luyalllat»-
ttunogebungeli, lvclche m uno aulMy^ll) oer belieffe^
den HerslUllmluila/n bra/lsterlrn Wleiierhaä sai»oell.
Auch sollst wutlic 0as KUe>yl)Hste 1»iamel,2srst uUe"l'
halvell oulch sol̂ Nlie GollcK0lrnsie, Wutzliyaliglellsucle
und ähllllHe ^unisestallonen gefeiell.

B u o u p e s t . 4. Oliuber. Da« loniglich ungarische
llickerbaumlNisltrlum uersugie dle ^lcnzip.ire gege«'
uver Kroatien - Slavonltll, well ,n M^l l lNj l (itlels
Mltrowlzll) die oclenlallsche lUlehseuche uusgeblochen lst.

Verstorbene.
D e n 4, O k t o b e r . Maria Ccänovar. Fabrileardelterin.

2 l I , , Tlicjlelillahe Vir, I^i. 'Kicmn^llls, — Üoliiell» ii'lenll.
<^ul0licbeilclslochlcr, î ^Z, Rvjcnganc ^tr. i>, Uuszchrung-

Theater.
tzcutc ( g c r a o e r T a g ) ! T o i , < i a ^ u a n i l a . .

Correjpondenz der tttedactzon.
Mehrere Thculcrjlrunoe l»uu auowurts. W<r entiprech^

grrne ^hlcm ^un>chc, cs mochlc dcl lul»., ^licclioil del lal»o
jchaillicye.i Buhne beucbcn, »l Kucze 0le „ l j a l l i n ß a " i^
«uisuylung zu tiilngcn.

^isleorvlogljche Deovachtungen l» ^alva«Y^

! ? u, ü/iss. 73s tt« ^ I ^ i 3 , o. schwäch Regen' l< bO
4 !i . A, ?:j«.'.6 ^.»0 4 2iÄ. mania «e^en M t l l

l>/ . «b.j ? ^ . ^ ^- 74 ^iiS. ma„!« Rcgrn
Nc«en anhnllcnd, abend« lalter Wino. Rasches Hinlc" ^

Temptlutur. SchneeM auj den itllpcn. Das ^gesnutltl
Temperatur - j - 10 4», um 2 7« unter bem Normale,

, Verantwortlicher Redacteur : O t l o m a r V a m b < l s ^ .

E i n g e s e n d e t .

Gegen Husten und Heiserkeit.
Der girma ^ . iiq^crs ^ohü ,„ W>l>, Totiling '!< ^ ^ . ^

gtn.^tlne «onboil - Hurte z^ weiche l)aupl!ach»« ,t
die Hl)Nlmel>c>!j»,!i von um ü, ^scllc >>l. ^ ' h,<
^^c rs Moc.., ,,^ cctl>!'H""',atN

l iil>en c.üen !, ,.l und >"!«" « "̂ e
^ Vusten. Hci,cllcil uno allc Ällc^l ,nig rlj<aul"A«
^jülun«. — Uebclhaupt bejllist ,,l>l m>l ocr " » ^
aung a^cr Ällcu ^uüdulis lj^cn ^>u,:cil. uno >lno " ^ " ^ c l e "
Specialilnteli in ^albach <l,,ch a„, !^«cl >" t>"> ^ ^ a « l >
d« Herren I . T»,b,d«, Prejchern.Plaß. und ^ " ^ « -̂b

« Danksagung.
M Für die der verslorbcnsn l l. Maiorswlltvc

» Ztlarie Hausenblass,
M geb. (5dlen v. Htalchberg,

> während ihr,« Ksanfmlager« erwies«»«^ theilnat»^'
vollen ^ „ . jur ^ " ,„ie

M zur lep ,s lhsüs,,' ,^ll
^ > tur d,s .^,
W sc-nen >,

de» unillsu !'!-,r,>nc>i!ch>lsn, i!!-ig!'i!'!)n'n —

M üa ibach am .̂  Oliobcr I8X2,

W Die trauernden ^interbliebrnrn.
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